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Flörsheim, den 12. November 1907.

- Der vergeßliche Chirurg . W e auS PariSge-
schrirben wird, wurde dort ein Cnrurg wegen seiner Lrr-
gihlrchkeit mit kinrr schweren Gttdbuß: bedacht. Der Arzt
hatte eine Frau orperiert. Die Patientin litt aber ganz im
Gegensatz zu dem sonstigen Verlauf solcher Operationen ein
gonzes Jahr lang außerordenilich. Da vkrtraute sie sich
einem anderen Spezial sten, und der entdeckte, daß man m
ihrem Safte nnd.rtha!b MeterB rbandstossv-rqissm hatte.
Der vrrachiiche Arzt muhte 2000 Francs Strafe zahlen.

— Die Forderungen der Postunterbeamten.
Nach der Deutschen Post erstreben die Postnnterbeamten
iolgendeS: E? sin", zu erhöhen: Dir Tagegelderd-rPost
boten aus 2,50 M.. st-ig-"» biS zu 3 20 M.; das Gehalt
der LandbriestrSger aus 1000 bis 1500 M.; M Post,
ichoffner und BriestrSqer rm solches von 1200 bis 1800M.;
für Oberpostschosiaer, Ob-rbri-ftrSgrr und Ob-rle'tirngsauf.
jeher 1600 bis 2200 M.. für alle erreichbar tn 15 Jahren.
Ferner wünscht man. daß die Ml -tärznt die zu drei Jchren
sowie die Anshelser. und T-legraphenarbeiterzeit nicht allem
zur Anstellung, sondern auch ans das Bffolduazsdienstttrcr
in Anrechnung gebracht wird, daß bei Versetzungen in die
Oberklassr das bisher iunegchadte BffoldungSdieus.Ltter in
Aor,chnung gebracht Wird.

Marineimglück . Die amtliche Verlustliste
über die Katastrophe auf dem Schulschiff„B l ü che r"
weist einschließlich eines Vermißten  15 T o --
t e, 3 schwer Verletzte und 21 minder Verletzte und 3
leicht Verletzte auf. — Die „Nordd. Äug. Zig." be¬
richtet: Die vorläufige Untersuchung hat ergeben, daß
die Explosion des-Backbordachterkessels durch Vedienungs-
fehler entstanden sein muß. Es ist vergessen worden,
die festgestellt gewesenen Sicherheitsventile
Und die geschloffenen Manometer nach dem Anzünden
des Kessels z u v f s n en, so daß ein Ueberhitzen des
Kessels eintreten mußte. „ . r
> e* Erfroren . Auf dem Heimweg von Brrlon
im Sauerland erfror  der SchuhmachermeisterE n -
8 elmann  aus 11r s e l n, der sich in angetrunkenem
Zustand ermüdet hingesetzt hatte. . „
- >.*,„Lufitanias " Sicgesfahrt . Die „Lnsitama
Hai nach einer Meldung aus Newhork  aus ihrer
letzten Fahrt den bisherigen Rekord gebr  och en,
da sie den Ozean in 4 Tagen 18 Stunden und 40 Mi¬
nuten durchquerte und eine Durchschnittsleistung von
24,35 Knoten erzielte. Sie hatte 12 Millionen Dollar
Gold und die größte Post an Bord, die bisher von
einem Schiss befördert worden ist. m r .r
I (: :) Eiserlbahrrfahigeschwindigkeit . Bwqer bil¬
dete auf den deutschen Bahnen eine Fahrgeschwm-
digkeit von 90 Kilometer in der Stunde die Grenze,
dir auf die Sicherheit und auf die Bahnanlage ge¬
zogen war. Die Schnellfahrversuche, die in den letzten
Jahren auf verschiedenen Strecken und auch aus der
Militärversuchsbahn Marimfelde-Zollen vorgenommen
Wurden, haben den Beweis erbracht, daß alle unsere
Betriebsmittel so beschaffen sind, daß jene Grenze un¬
bedenklich überschritten und eine erhöhte Fahrgeichwm-
digkeit zugelassen werden kann. In der neuen De-
Kriebsordnüng für die neuen Eisenbahnen ist insotgeses-
|en auch eine erhöhte Schnelligkeit vorgesehen und zwar
Sollen künftig auf den deutschen Hauptstreckenm oer
Stunde 100 Kilometer anstatt, wie bisher, 99 Kilome¬
ter gefahren werden. Auch noch höhere Geschwmmg-
keiten sind nach der neuen Betriebsordnung zulässig,
jedoch erst mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde.

Letzte Nachrichten.
r* Speyer a. Rh., 9. November. In Lachen bei

Neustadti. Pfalz versuchte der pensionierte VolksoaM-
beamte F i x sich und seine Frau zu erschießen. Gr
verletzte diese schwer und durchschniti sich dann selbst mu
einem Rasiermesser den Hals. Er litt an Verfolgungs-

l* «ondon , 9. November. Die Kanal flotte
ist heute vormittag von Portland ausgelaufen, wo
die Schlachtflotte ihre Stellung zur Begrüßung
des deutschen Kaiserpaares  eingenommen

^ * London , 9. November. Das größte Ereignis bei
der beul iaen Geburttztagsseftr des..KöVLL- 1». Ssb

ringham war die Ueberreichung des C u l l i n a n -
Diamanten.  Es ist dies der größte Dia¬
mant der Welt,  den die Transvaalregierung der
Premier Mine abkauste, um ihn als Zeichen der Er¬
gebenheit dem Könige zu schenken.

■* Paris , 9. November. Im Ministerrat  er¬
klärte der Minister des Aeußern, die allgemeine Lage
in Marokko  ermöglicht es, einen Torpedobootszer-
störer sowie4 Kreuzer nach Frankreich zurückzurufen.

^ Sidney , 9. November. Nach einem Telegramm
aus A u ckl a n d ist ein Ausbruch des Vul¬
kans von  S a w a i der größte, den man in der
Geschichte der Welt kennt. Er ruft gewaltige Spring¬
fluten hervor und der Lavastrom wächst beständig. Im
Osten hebt sich eine neue Insel aus dem Meere. Eine
gewaltige Woge überspülte die Insel Matantu und
richtete an den Häusern großen Schaden an.

(-) Ludwigsdnrg , 9. November. (Soldaten-
h e i m.) Das bisherige, sehr gut besuchte Soldaten¬
heim, hat mit schweren Sorgen zu kämpfen. Seine »
gemieteten Räume wurden vom Besitzer des Hauses, !
der in demselben ein Hotel einrichten will, gekündigt.
Wir stehen jetzt wieder auf demselben Punkt wie vor
3 Jahren ; die Arbeit muß zum großen Teil eingestellt
werden. Ein schöner Bauplatz ist zwar erworben wor¬
den, zum Neubau selbst aber, der auf etwa 100 000
Mark veranschlagt wird, sind noch keine Mittel vorhan¬
den. Die K. Regierung des Neckarkreises hat eine
H a u s s a m tu l u n g in fast allen Oberämtern des
Neckarkreises genehmigt. Möge der Sammler willige
Geber finden. Diese Mittel reichen aber noch nicht
aus, und der Christliche Soldatenbund Stuttgart, Furt-
bachstr. 6, wendet sich nun an alle Eltern, Soldaten-
und Vaterlandsfreunde um Unterstützung dieses Wer¬
kes, sei es durch Jahresbeiträge, durch unverzinsliche
Darlehen oder Geschenke.

(-) Hailfingeu OA. Rottenburg, 9. Nov. (G r a u-
enhafter Selbstmod .) Gestern morgen ist
der 76jährige, ledige Bauer David Kaiser  in
seinem Wohnzimmer  auf dem Boden i m Blut
schwimmend , tot aufgefunden  worden.
Wie durch den Gerichtsarzt, Medizinalrat Dr. Schäfer,
festgestellt wurde, handelt es sich nicht, wie man zu¬
erst vermutete, um einen Totschlag, sondern um einen
allerdings ungewöhnlichen Selbstmord.
Die Leiche wies merkwürdigerweise außer einer Zer¬
trümmerung der Schädeldecke, die wahrscheinlich mit
einem noch neben der Leiche liegenden Beil ausge¬
führt wurde, noch Spuren auf, daß der Tote zuvor
versucht haben mußte, sich den Hals durchzuschneiden.
Was den seit einigen Wochen kränklichen und etwas
schwachsinnigen Greis zu der Tat bewogen hat, ist
nicht aufgeklärt.

(-) Schwab . Hall , 9. Nov. (K o h l en g a s Ver¬
giftung .) Gestern früh ist in der Bäckerei des
Emil Weiß  hier einer der Bäckergehilfen tot auf¬
gefunden worden. Der andere im gleichen Zimmer
schlafende Gehilfe ist durch Uebelwerden ausgewacht
und rettete sich. Die Ursache ist Ausströmen von
Kohlengas aus einem neu eingebauten Backofen. Der
Meister selbst dient zurzeit als Reservist beim Tram¬
bataillon Ludwi asbura. . . - ..

Die EngLandreise des Kaiserpaares.
Die große Englandfahrt hat begonnen. Am Frei¬

tag abend 11%  Uhr hat das Kaiferpaar die deutsche
Hauptstadt Berlin verlassen  und die Reise
nach England angetreten. Ueber die Begecmuna mit
König Alfons von Spanien wird^gemel¬det:

Berlin , 9. November. Die Begegnung zwi-
schon Kaiser Wilhelm und König Alfons wird, wie
nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl." aus Pa¬
ris bestimmt verlautet, am 17. November in Windsor
Castle stattsinden. Sie werde völlig privaten Cha¬
rakter tragen; die Teilnahme von Diplomaten soll
daher aus geschloffen„ sein.._

Gerichtszeitimg.
!§ Brand ist zufrieden. Der wegen Beleidigung

des Fürsten B ü l o w zu 1% Jahren Gefängnis ver°

Revision Verzicht geleistet und sich dem Urteil unter¬
worfen.

§ Ein unmenschlicher Vater . In der letzten
Heilbronner  Schwurgerichtsverhandlung hatte;
sich der 27 Jahre alte Maurer Spengler  zu der--
antworten. Der Angeklagte lebte in einer Ehe, in
der es häufig zu Streitigkeiten, sogar zu Tätlichkeiten
kam. So auch wegen der Taufe eines Kindes, das
im Juni geboren wurde. Dieser Zwist scheint in dem
Angeklagten den Wunsch entfacht zu haben, das Kind;
;u beseitigen. Er tat daher am 23. Juni abends ich
die Flasche des Säuglings einige Stückchen Vitriol und!
zab dem Kinde davon zu trinken. Das kleine Wesen!
iiarb nach eintägigem Leiden. Der Angeklagte war;
geständig. Das Urteil lautete auf 10 Jahve Zucht¬
haus und . 10 Jahre Ehrverlust. ~'ch

. mm- ii "

Arttlerfrerrverr.
1. Fortsetzung.

„Wenn Sie völlig korrekt Vorgehen wollen", sagte
der Direktor, „so bringen wir Ihren Kraftwagen jetzt
auf einem Lastwagen zur Eisenbahn und fahren ihn
auf diesem in Ihre Heimatstadt. Dort teilen Sie Ihrer
Polizeibehörde oder dem Landratsantt mit, daß Sie sich;
ein Kraftfahrzeug der und der Sorte von so und so
viel Rädern und Pferdestärken zugelegt haben. Nach
einigen acht Tagen teilt Ihnen dann diese Behörde
mit, daß sic für Ihr Fahrzeug die Nummer so und
so viel bekommen haben. Jetzt taden Sie Ihren
Kraftwagen wiederum auf einen Lastwagen und fahren
ihn vor die Tür des Sachverständigen, zu dem Sie sich
selbst mit Ihrer polizeilichen Mitteilung begeben. Der
Sachverständige beschaut Ihren Wagen und schreibt
Ihnen für 15—20 Mark, je nach der Zahl der Pfer¬
destärken(nicht des Sachverständigen, sondern des Wa¬
gens) das Zertifikat aus. Mit bicfem Zertifikat und
der polizeilichen Mitteilung wenden Sie sich nun, ohne
diesmal den Wagen mitzunehmen, an Ihre Steuer¬
behörde. Dort nimmt man Ihnen rund 100JBW. Jah¬
ressteuer ab und verabfolgt Ihnen die Steuerkarte.
Nun setzen Sie sich mit einer Spezialfabrik in Verbin¬
dung, die Ihnen die vorschriftsmäßigen Vorder- und
Hinterschilder beschafft. Die Balkenschrift aber keine»
Millimeter zu schwach ober zu stark, sonst wird Ihnen
der Wagen nicht abgenommm. Dann laden Sie ihn
wieder aus einen Lastwagen, rollen ihn vor Ihr Land-
ratsamt, begeben sich selbst dorthin, und nachdem hier
ein Beamter die Schilder untersucht und das Zertifi¬
kat des Sackwerständigen geprüft, auch die Steuerkarte
emgesehen hat, drückt Ihnen diese Behörde auf Vor¬
der- und Hinterschild ihren Amtsstempel uno handrgt
Ihnen das' polizeiliche Wagenzertisikat aus. Jetzt dür¬
fen Sie endlich Ihren Kraftwagen vom Lastwagen
herunternehmen und durch einen geprüften Chaufieur
mit eigenem Dampf nach Hause fahren lassen. Sie
können sich auch zum Sachverständigen bringen lassen
und dort die Fahrprüfung ablegen. Das kostet dan»
wiederum einige 10—15 Mk., und wenn Sie Ihr Fah¬
rerzertifikat auch noch von der Polizeibehörde gestem¬
pelt bekommen haben, dann sind Ihre gesamten Fleb¬
ben in Ordnung, dann dürfen Sie ihren Wagen selber
fahren."

Als der Direktor dieses gesagt hatte, ließ er sich
er» Glas Bier kommen, denn die Kehle war ihm Kok¬
ken geworden. Dann fuhr er fort: „Wenn man einige
Urkundenfälschungenund sonstige Paragraphen des
Strafgesetzbuches nicht scheut, so kann mcm die Sache
etwas vereinfachen. Schulz wird jetzt die Nummern
unseres Fabrikwagen an Ihren Wagen hängen und
mit den nötigen Papieren ausgerüstet zunächst Sie in
Ihrem Wagen nach Hause fahren. Dort machen Sie
Ihre Meldung an die Polizei, der Wagen kommt
in Ihren Schuppen und Schulz fährt mit den Schutz-
nummern wieder per Eisenbahn nach Hause. Sobald!
Sie Ihre Nummenr haben, telegraphieren Sie uns.;
Wir bereften dann Ihre Schilder vor, und Schulz!
fährt mit diesen und mit den Schuhnummern wieder
per Bahn zu Ihnen, um Ihnen bei der weiteren Ab¬
wickelung behilflich zu sein. So kann man sich jetzt
helfen, seitdem einmal einige Nummern und Papiere
in der Welt existieren. Wie freilich die ersten in die;
Welt gekommen sind, davon wissen wir ebensowenig,
wie von der Entstchung der ersten lebendigen Zelle.

Fortsetzung folgt. ,



Diskonterhöhung.
Den deutschen Kleinkapitaliften und Gcwerbetrei-

benden droht ein schwerer Winter . Wie schon kurz
berichtet worden ist, wurde in der letzten Sitzung des
Zentralausschusses der Reichsbank beschlossen, den Wech«
selzinsfuß auf 1%  und den Lombardzinsfuß auf 8%
Prozent zu erhöhen . 31 Jahre besteht jetzt die deut¬
sche Reichsbank , aber noch nie hat sie den jetzigen Sah
erreicht. Als die Hochkonjunktur der Periode 1896 bis
1900 ihrem Wendepunkte nahe war , sah sich die Bant
im Dezember des Jahres 1899 genötigt , zu dem bis
dahin noch nichts dagewesenen Satz von 7 Proz . zu
greifen , und dieselbe Maßnahme wiederholte sich im
Dezember des vergangenen Jahres . Wenn sie jetzt nach
dem Vorgehen der Bank von England zu einer Er¬
höhung auf 7% Prozent schreiten muß , und noch dazu
volle sieben Wochen vor Eintritt der regelmäßig mit
dem Jahresschluß verbundenen Anspannung , so zeigt
sich darin der ganze Ernst der gegenwärti¬
gen Lage.

Ein etwas schwacher Trost , der aber den Ernst
der Lage noch inehr illustriert , ist der, daß wir nicht
-alleiir, sondern auch andere Staaten von der Geldkrise
betroffen werden , sie ist international  gewor¬
den. Wenn jetzt die Besitzer kleiner Kapitale voll
Sorge in die nächste Zukunft blicken, so verdanken sie
das der früher so viel gerühmten „Neuen Welt"
Die Bank von  E n g l a n d hat ihren Diskont in¬
nerhalb einer Woche dreimal  erhöht , und zwar
von 4A  auf 7 Prozent . Alle großen Banken sahen sich
zu Diskonterhöhungen genötigt , um ihre Goldbestände
von den Vereinigten Staaten von Amerika nicht rück¬
sichtslos weiter plündern zu lassen. Man hat erfahren,
daß die bisher getätigte starke Goldausfuhr nach den
Vereinigten Staaten in geringem Umfange die dortige
Finanzkrise abgeschwächt habe.

Solange das in den Vereinigten Staaten herrschen-
de Mißtrauen gegen die gewissenlosen Großspekulanten
nia -t geschwunden ist, wird mau vergeblich auf die
Wiederkehr gesunder Zustände hoffen. Für unser Wirt¬
schaftsleben wird es von höchster Bedeutung sein
daß wir unseren Geldmarkt von Amerika un¬
abhängig  zu machen suchen. Man darf aber nicht
verkennen, daß ein Bankdiskont von 7% Proz ein
Damoklesschwert für die Gewerbetätigkeit bedeutet . Die
Bank von England  verfügt nur mehr über eine
Reserve von 17,7 Mill . Pfund und ihr Metallbestand ist
trotz einiger Zuflüsse auf 28.7 Mill . gesunken. Die
Bank von Frankreich  verfügt jetzt über fast
viermal so viel Gold , die ruffische Staatsbank , selbst
die ostr.-nngarische Bank haben weit höhere Vorräte
«ls die englische Bank . Jede dieser Banken könnte,
wie dies jetzt von Paris aus geschieht, 100 Mill . und
mehr von ihrem Goldvorrat hergeben, ohne daß der
Verehr oder der Kredit der Bank darunter leiden wür¬
de ; England kann dies  n i ch t . In London , '
dem Goldreservoir der ganzen Welt , sind eben die Me¬
tallbestände mit dem Wachsen des internationalen Ver¬
kehrs schon seit Jahren nicht entsprechend erhöht wor¬
den . Wenn eine ungewöhnliche neue Mehrforderung
kommt, so versagt die Bank und läuft Gefahr , die
führende Rolle auf dem Geldmarkt zu verlieren , wäh¬
rend Frankreich mehr und mehr als das Goldreservoir
erscheint, das nun schon wieder dem Londoner Insti¬
tut aushilft . Und ebenso w;e in England scheinen
bei uns in Deutschland  die Mittel der Zentral¬
bank dm gesteigerten Anforderungen des Verkehrs nicht
mehr zu genügen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Dem Reichstag  wird alsbald ein neues
Vrehfenchcngeselz zugehen . Darin werden die prak¬
tischen Erfahrungen , die mit dem bestehenden Gesetz
Während seiner nunmehr 25jährigen Geltungsdauer ge¬
macht worden sind, sodann aber auch vor allem das
Ergebnis der neueren Forschungen auf dem Gebiete
der biologischen und tierärztlichen Wissenschaft berück-
Mtigt werden . Ferner hält man es für geboten,
Wr <me Reihe von Krankheiten , an deren. Bekämpfung
bei Erlaß des bisherigen Gesetzes nicht gedacht wor-
wen hm , nämlich die Schweineseuche, Schweinepest,
Rotlauf Geflügelcholera , Hühnerpest und Tuberkulose
der Rmder , besondere gesetzliche Maßregeln neu eiu-
L«sühren.

& ' ® er t ?^ .ertmanifl* Zufolge sollen jene Offiziere , bi.
»ert . verabschiedeten Potsdamer Offiziere « vorge

tvaren , m kurzem ihren Abschied erhalten . Zu
m betracht der Oberst des Regiments

ku Eorps F r ei h e rr v. R i chth o fe n, bei
®iöifionü r  v . K t t n cko w st r ö m schied vor kurze:
BNt schon au». Auch der Kommandierende Genera
des Gardekorps , Generaladjutant v. K e s s e l soll sei.
neu Abschied erhaltm . Es soll den betreffenden Ossi-
zieren nicht zum Vorwurf gemacht werden , daß sie di<
Skandalgeschichten nicht kannten, sondem man hat ar
maßgebender Stelle den Eindruck, daß eine schärfer,
Beaufsichtigung des unterstellten Offizierkorps zur frühe'
■rat Entdeckung der Mißstände hätte führen muffen.
Mit diesen Verabschiedungen sind die Opfer des Pro-
Zefles noch nicht alle ausgezählt , man sagt sich viel¬
mehr , daß die Verhandlung vor der Strafkammer nM
mehr Folge«  nach sich ziehen werde.

Zur modernistischen Bewegnng wird «ms
W ürzburg  gemeldet : AusAnlaß der neuesten
Lichen Enzyklika steht eine gemeinsame Erklärung ka-
Molischer Universitätslehrer deutscher Zunge , itz.

Nächsten Tagen bevor. Der exkommunizierte Benefi-
ziat Dr . Thaddäus E n g e r t in Ochsenfurt hat beim
bischöflichen Ordinariat Einspruch erhoben.
\  Rußland.
;Aus  Petersburg  wird dem „Verl . Tagebl*

gemeldet, daß die Eröffnung der Duma durch den
Präsidenten des Reichsrats , A k i m o f f, erfolgt . In
der Thronrede  wird der unerschütterliche Wille des
Zaren zum Ausdruck gebracht werden , das O k t o -
b e r - Manisest  zu verwirklichen . Der Zar soll
beim Vortrag des Ministerpräsidenten in dieser Be¬
ziehung gesagt haben : „Was ich einmal gegeben habe,,
das werde ich niemals forinehmm ." — Ob aber diese
feste Entschlossenheit anhölt , ist zweite Sache.
* Großbritannien.
ß Me „Evening News" will erfahren haben, daß

mehrere deutsche Offiziere,  die jüngst einer
Vorstellung der „Mädchen von Gottcnbcrg " (ein
Stück, dem der Vorfall mit dem Hauptmann von Kö¬
penick zu Grunde liegt ) im Gaity -Theaier beiwohnten,'
das Stück für eine Verhunzung des deutschen Milt --
tärlebens hielten , das Foreign Office  ersuch-
len , es während der Anwesenheit K a i s e r-
Wilhelms  zeitweilig zu v e r b re t e n , ebenso wie
der „Mikado " während des Besuches des japanischen Prin¬
zen Fuschimi verboietr wurde . Das Auswärtige Amt'
hat bisher von diesem Ersuchen keine Notiz genom¬
men.

Hof und Gesellschaft.
* * Am Samstag vormittag hat ein zweiter Kai-

serenkel das Licht der Welt erblickt. » Morgens 4 9%|
Uhr ist die Kronprinzessin Cecilie von einem!
Prinzen entbttnden  worden . Das Kronprin¬
zenpaar , vermählt seit 6 . Juni 1905, hat also nunmehr
zwei Söhne . Der erste, Prinz Wilhelm , der -künftige!
Thronfolger , ist ge boren am 4. J uni 1906.

, Aus aller Welt.
s * Zugentgleisung . Samstag morgen um 7 .20
Uhr überfuhr  auf dem Bahnhof Jena  in¬
folge schlüpfriger Schienen der von Weimar kommende
Güterzug 6859 das auf Halt stehende Einfahrtssignal
und fuhr auf eine Rangierabteilung  auf.
Durch die Entgleisung  zweier Lokomotiven und
inehrerer Wagen ist die Strecke voraussichtlich 16 Stun¬
den gesperrt.  Vom Zugpersonal sind zwei Mann
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. 2 Mann
wurden leicht verletzt. Der Personenverkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten.
Hr * . Selbstmord . In Donaueschingen er¬
schoß  sich der Amtsdiener M e r x mit einem frühe¬
ren Dienstgewehr . Die Kugel drang durch die Brust
und führte sofort den Tod herbei . Kurze Zeit vor¬
her war feine Frau wegen eines Vergehens gegen .tzj
218 R .-St .-G .-B . verhaftet worden.

* Schachrunglück . Die Berliner Blätter melden
aus Essen (Ruhr ) : Beim verbotswidrigen Befahren
der Strecke der Zeche „General Blumenthal " wurden 2
Arbeiter tödlich und einer leicht verletzt. ,

* Ueberfaklener Militärposten . Wie man aus
Düsseldorf  melbet , wurde nachts der Militär-
Wachtposten am Pulverschuppen in der Försterstraße von
z w e i B u r s ch e n , die einen H und mit sich führ¬
ten, überfallen.  Der Soldat wurde von dein
Hund wiederholt niedergeworfen . Bei dem Versuch, sein !
Gewehr zu laden , wurde ihm der Mantel zerrissen. |
Darnach machten sich die unbekannten Angreifer nebst
dein Hund davon.

Ist sich Polack . Aus dem Armenbureau in
G el s e n ki r chen erschien die Frau eines polnischen
Arbeiters mit einem Kinderwagen , in den sie ihre
vier polnischen Sprößlinge gepackt hatte , schob den
Wagen in die Amtsstube und sagte : „Kann sich jetzt
Polizei für die Kinder sorgen" und empfahl sich schleu¬
nigst . Die armen Kinder wurden im Waisenhaus un¬
tergebracht . .

Vermischtes.
Eine Inschrift , die auch anderwärts sehr an¬

gebracht wäre , befindet sich am Eingang zum Kloster-
garten von Andechs  in Bayern . Sie lautet:

Für jeden Fuß ist jeder Gang,
Für jeden Müden eine Bank,
Für jedes Auge eine Blume
Zum allgemeinen Eigcntume,
Für Herz und Sinn ist alles schier.
Doch für die Finger  i st nichts hie  r.

Vom Bruder Studio . Kürzlich Hattert wir aus
den „Akadem. Blättern " über die Herkuttst des Aus¬
drucks „Bruder  S t u d i o," etwas veröffentlicht.
Danach soll Kurfürst Johann Friedrich bei seiner
Rückkehr aus der Gefangenschaft , als iltu die Studen¬
ten bei der „fröhlichen Wiederkunft " begrüßten , ihn
zum ersten Male gebraucht haben . Das kann jedoch,
wie der „Tägl . Rdsch." ein Leser schreibt, nicht richtig
lein . Schon zehn Jahre vorher , also 1542, bittet L u-
t h e r in einer „Vermahnung an die Universität und
r” !lnD  Bürgerschaft zu Wittenberg " als „armer

alter Prediger den Bruder  S t u d i u m um Got-
te§ tmuen , ftef) still, züchtig und ehrlich zu halten ." Da-
nach hatte & u t e t das SBcrt geprägt und bet Kuv-
fiirft es von ihm übernommen , was durchaus nicht un¬
wah rscheinlich ist, da am kurfürstlichen Hose ja , alles

genau "beachtet würde , was Luther sprach" und'
Mir will es aber scheinen, als wenn das Wort scholl
vorher im Munde des Volkes gelebt hätte , wofür ich
allerdings keine Belege anzuführen vermag.

Schwarze Hoheiten . In seinen Reisebriefen aus
Deutsch-Ostafrika in der „Straßb . Post " schreibt Frst
Hornung : Zwei Tage hinter Tabora lagerten tvil
der der Tembe des jungen , aber ziemlich einflußreiche»
Sultans Maganga . Sehr groß ist im Bezirk Tabor»
der Einfluß der Lmltane tmb Sultan innen nicht mehr
Ihre Macht ist an die deutsche Station Tabora übet
gegangen , selbst die Gerichtsbarkeit haben sie verlöre»
bis auf das Recht, als Vorinstanz den Schiedsma »»
zu spielen . Aber Maganga genoß bei seinen Leute»
trotz seiner Jugend Ansehen . Früher , als noch sei»
Vater regierte , war er, vielleicht weil ihm wie so viele
anderen die Stellung des Kronprinzen nicht gefiel, nach
Tabora gezogen und hatte sich dort — als Boy ver'
dingt . Als sein Vater starb, war er gerade im Dienste
eines deutschen Stabsarztes . Der Stabsarzt war eiJ*
humorvoller Herr und schrieb seinem scheidenden Bof
ins Dienstbuch : „Er hat mir treu und ehrlich gebier»
und verläßt meinen Dienst , um den Thron seiner Vii'
ter zu besteigen." Mit ganz besonderem Stolz zeigt»
der Sultan Maganga dem Staatssekretär Dernburg bi?
ses Dienstbuch vor , das er sorgfältig wie ein Kleins
hütet und bewahrt.

Haben Bienen ein Zeitgedächtnis ? Durch
eine Beobachtung a,t seinen Bienenvölkern wurde
August Forel zu einem interessanten Experiment a»'
geregt/mit welchem er den Zeitsinn bei Bienen fest'
gestellt zu haben glaubt . Wie die „Umschau" nritteilt,
ließ er am Morgen auf seinem Terraffentisch Ko«'
fitüren 2—2% Stunden , am Mittag gar keine und fit»
Nachmittag nur fast %'  Stunde lang stehen. Ast'
morgendlich kanten daraufhin eine große Zahl Bient»
««geschwärmt, so daß eirtmal die Familie sogar vor»
Tische flüchten mußte , während des Mittagessens ftest'
ten sich anfänglich einige Bienen am Tische ein, fcü?
Ben aber bald ganz fort , weil es für sie nichts mehr
zu naschen gab, und am Nachmittag ließen sich m»
wenige Bienen blicken. Später ließ F . am Marge»
keine Konfitüren mehr aus den Tisch stellen, die Bi?
nen stellten sich nun zwar zu dem gewohnten Male ein,
fanden aber nichts und erschienen infolgedessen a>»
nächste:: und dm folgenden Tagen in immer gering?

Zahl , bis sie endlich überhaupt ausblieben.,rer
n?diesem Ergebnis wird man den Bienen nun wohl

ben dem Gedächtnis - atlch den Zeitsinn zuschreibm
sen.

Die Frauen von Bilbao . Die blutjunge 3?
susa P u j a n a in Bilbao  fand bestätigt , n»tf
böse Zungen ihr längst zugezischelt hätten . Sie is4
nachts ihren Verlobten an heimlichem Orte mit e i'
n e r a n d e r e n . Jesusa sagte kein Wort , zog dB
Revolver und erschoß den Ungetreuen . Die Richter de«
Stadt Bilbao waren streng mit der Sünderin . Sie zeig»
ien wenig Mitleid mit der Verzweifelten . Das Urte?
lautete wegen Totschlags aus acht Jahre schwer«» Ke?
kers. Die Frauenwelt  in Bilbao geriet äbä
solch harten Spruch in helle Empörung , schnell bildet«
sich ein Ausschuß mtd der beliebteste Journaliß
der Stadt wurde zur Abfassung eines P r o t e st d
gewonnen . Der Mann der Feder ging mit glühende«
Begeisterung an seine Aufgabe . Er schilderte ^ cfüftf
als die Krone oller Weiblichkeit, als Märtyrerin de«
Liebe, als Rächerin ihrer Ehre und des Namens ihrül
Kindes . „Richter , die Jesusa verdammen konnten, find
schlimmer als herzlose Wilde , sind tvüste Henkersknecht«
und entmenschte Wüteriche ." Es war Feuer wü
Schwung in den Worten dieses offenen Schreiben «.
Sie fanden auch rasch ihren Weg zu den Fraumhe?
zen, und Tausende von Frauennamen füllten bald all
zustimmende Unterschriften die Bogen der Kundgebung.
Nur dem Staatsanwalt  haben weder StU
noch Inhalt der Kundgebung gefallen . Er hat U»
allzu gefühlvollen Verfasser und — alle, alle  ProteO
lerinnen , die unterschrieben haben , ivegen Beleidigung
der richtlichen Behörden in den A n kfta g e z u st a » b
versetzt. Zehntausend Frauen und sin
Mann!  Einen größeren Prozeß hat wohl die Welt
noch nicht gesehen. ■

Stiftung einer Studentenmutter . Ueber eine
Stiftung an die Universität Erlangen , die um ihres
Geftthlstons willen nicht alltäglich ist und in deren
Hintergrund sich vielleicht allerlei romaneske Erlebnisse
bergen, wird der „Franks . Ztg ." von dort berichtet: Ei«
vor etmger Zeit hier verstorbenes älteres Fräulein
das seinen Lebensunterhalt durch Nähen und Vermieten
von Studentenbuden gewann , hatte ein kleines Vev-
mögen hmterlassen und testamentarisch Bestimmungen

Hessen Verteilung getroffen . N . a . fielen der Uni-
verstta. Erlangen 10 000 Mk. zu, deren Zinsen zu
Stipendten an Studenten verwendet werden sollm.
Das wäre nichts Besonderes . Bemerkenswert ist aber
vjv Bestimmung , es seien in erster Linie solche
Studenten  zu berücksichtigen, deren Väter
tm Laufe der Jahre bei der Erblas¬
se ringewohnt  hatten.  Was alles spricht
aus dieser kurzen Klausel ! Welche Erinnerungen mö¬
gen die Seele der Alternden durchzogen haben , als
!te dieses Legat aussetzte, und wie zeugt die Gabe
vou ben vielleicht altfränkischen aber um so herzliche¬
ren Beziehungen , die in unsrer kleinen UniversitätK-
stadt noch immer zwischen Bmder Studio und den
Philistern bestehen. Vielleicht erinnert sich mancher
draußm im Reich der Verstorbenen : sie hieß B . Mun-
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Die täglich erscheinende

, ^ lörsheimer Zeitung'
HM VW alle» hier aele iene» Blättern nachweislich dre  größte Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den 12. November 1907.
, , , n „ \ in feoS Gerücht verbreitet, daß

Händlers Nikolaus Schneider von hier, gestern ,w ^

ertrunfen Jet. teurer.) Aus Mainz wird ge-
tx ” t ^ m »llLreiie di- schon ohnedies eme noch meschrieben: Die Kohlenpr-'se, °>- w «h  November

«ut : ih"! VÄä * .

, »“ «■MZ Ä L rnmTriZ*£ *
' ? & 'ÄJSL ".^ Ä 'Ä

S ' -i -» « ; -' ifjS 1;? ä ! ' ä« »« "« «, » s .«t.
ÄeÄSeno « Profit in die Tasche stecken. Armer
deutscher Arbeiter und Kleinbürger Du bis! nicht zu mel-

'“»V-IWWm-W-g!«̂ rSIIÄ$£
?SÄe Radfahrerteile sind hier zu habm."

D (Dmchgegang.n.) * %üxtalina durchgebrannt.

9 Nov Am Freitag stieß das Fuhrwerk
. Dr Kuvferberq vom Mombacher Hospital

mit Strecken dnvom^ ^ ,tte  November tritt
ÄÄ .« mÄcoft,w°m>»

ftÄ' mSuXS ÄÄÄ
wogen wer den.

Einladung
einet Sitlimil d« ® emti «»e#« ttctnn8-

8 “ U . N °«- « b- t M.
8 UI )t?r . .

*»

LA7» K"°.",-ichäB-'chM"
T a g es 0 r d<n u n 9 • abgehaltenen

1. Genehmigung der am 9. November v
Holz-Submission.

Flörsheim, den 11. * ■>»« * « . Kanck.

Bekannmachung. ”

8 « t* trt » . 4- L - i. «

- - « « MsssEir"

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing-
' stunde im Vereinslokal(Jost.)

Vbilharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
V  9 Uhr Musikstunde im .' Kaflersaol . "
Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8 Uhr

Keaelabend im „Kaisersaol." , ^
Gesangverein Volksliederbnnd -. JedenM'ttwoch Abend

8H2 Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch.
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
ru erscheinen. „ . n

Veranügungsverein „Edelweiß " : Srmstag Abend9
' Uhr Versammlung bei Gastwirt Adam Becker. Recht

zahlreiches Erscheinen wirb erwartet.

! Verlobu ngen !
Ver mählungen

Geb urten

\

Zöpfe , "» *
(3 -teilig),

xu$ttt.  3 .50, 3.50 und höher, liefert
Karl Frank. »*«

vis-ä-vis „Karthäuser Hof“.

fierbsl -Saison
empfehle

WWW gestrickte■ ■Herren- und Damen-mesten
Herren- u. Knaben-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen-Hauben und

Mützen.
Oswald Schwarz,

II Ei sen bahnstrasse

!_
! sowie sonstige  l

'.Familien-Anzeigenl
! werden Be kan nten !
! « Freunden im Or t !

! amUcknEflstenkundgegeben durch  !\ Annoncen!
in der einhei mischen

! Leitung!

fISrsbelmer Zeitung.
AI-»-, » ■

Sorgliltig redigierte und daher in allen .
:: Bevölkerungskreisen gern gelesene =

Frauen - Zeitung
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljkhrlich M. 3.90 bei jeder Buch¬
handlung und Poatanstalt. Probe-
nummern kostenfrei vom Verlag
MODE VON HEUTE “ G. m. b. H.

Frankfurt am Main, Bleichstrasse 48

5. —

•♦ • Mützen« # «
aller Art empfiehlt zur Herbst -Saison

Union Schick.
Eiscnbabnsir. b.

Den saftigsten

Kautabak

Empfehle hochfeine

Prima frankfurter Ulurst
aus dem berühmten WurstversandgeschäftSchmitt lHeffel ),
WWW lm Ausschnitt.

Pa. Rollschinken, ganz und rm
Ausschnitt, Dörrfleisch.

Riesengrosse Häringe rvt
Rollmops und Sardinen billigst.

fksnr Sckickkel,
Kotoniolwarenhandlung. Untermainstrasie 2v.

Verblüffenderhalten Sie stets frisch bei . , . . #
Tranz Schäfer,, . - 7

ftnuDtflrahc . !schnell verschwinden alle Hautunreinigkeiten der Haut als.
Mitesser, Blütchen, Gesichtsröte etc . durch Waschen mit

Lager in Zigarren, Zrgnrretten. ĝ npferd Karbol Ikeer8cN>veie1-8eike
RaucheN. Schnupftab ak._ !äStück  50 Pfg. hei:  F ranzSchäfer, Hauptstrasse 30.

Erkläruni!
Um allen Mißverständnissen vorzubeugen, erkläre ich hiermit,

daß mein Saal allen Parteien, ohne Ausnahme, zwecks Abhal¬
tung von öffentlichen Versammlungen zu Verfügung steht.

Rlörsheim, den 12. November 1907.
friedrieh Jost, Gastwirt.

-im Beremslokal (Fr . Breaye.m-r.- .

-

lutnftunben S«k » » 8« 9

HnM ^ tziM,s-«s,»nde im Vereinsiokül.
Radfahrerverei« Mi«w°<d S°»"

u i» Monat
sammlung.

r>
r

gute Aare. krosse Auswahl in Billige Preise.

Scbubwarcn aller Sorten u. färben
Besonders empfehle

dte bekannten Kalbleder=Arbeitsschuhe für Herren u. Damen.
Stiesel , Halbschuhe und Pantoffel . - WL

Schubwarenhau§ Simon Kah n,
r ill : . I Flörsheim a. M., Obermainstrasse 13. r^ 7p« $t«rm. _

- » • • • • ♦ • • >• >« • « • • • • • • *
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la. Rinblcbcr Laschenschtthe°°>Mk.8
la. ai in Weber Hakenstiesel„ Mk.S
la. Rinbl. Schnalleustiefel„ Lftk.8

8«
an
8V
an

8«
an

Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder und kein

Spalt.

Für jedes

Paar leiste gj la . Dünblcbcr Schaftstiefel Mk . 8 S0
weitgehendste 1 la . MniMeber Schaftstiefel Mk . 8-

|f §i mit Neschlag

Garantie! M J a>  FjHxrstjefel Mk.10- 1

Reichhaltige
Auswahl

B $dnilwarenbaii$
L . MÄNEB
lainz , Schöfferstr.9.

Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder nnd kein

Spalt.

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nähern
1,000,000 Liter.

Billigster nnd bestbckömmllohstcr
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburgv. d. H. Gegründet 1843»
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

Filzpantoffel, Leberbesatz
genähte Sohle

Leberpantoffel, warm Futter„ Mk.2:
Filzpantoffel, „ Mk.%

Sichert Bach Obsternten
durch Anlegen von

Baupenleimklebegiirteln
■b hh  Jetzt ist die beste Zeit an tm

Verwendet nur den besten

Lauril- Raupenleim
Kilo-Dose Mk. —.90 , 5 Kilo-Dose Mk. 3 .30

Fetfdichtes Unterlagepapier
weiss oder grün in Köllen von 35 und 40 Meter Länge

per Bolle M. —.40 , Mk. 1.—, Mk. 1.50 ’
je nach Qualität uud Breite.

Carl Kämpf, Samenhandlung, Mainz
Kleine Schöfferstrasse4.

Das Beste,
was sür den Preis geliefert

werden kann.

Mk. r #Beachten Sie i Filz -Schnallenstiesel
mit Filz - und Ledersohle«

die Schaufenster W Fikz -SchNÜlffttstk Mk.

»«d dir 8 la . Wichslcber Schnürstiefel „ Mk . 5
MD garantiert alles Leder

billigen Preise.

von an

930

50
an

Im Verlage von Und , Bechtold & Comp, in Wies¬
baden ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) -

Naffanischcr AllgemeinerLandes-Kalender
«mf das Jahr Z008 . Redigiert vonW. Witt 'gen.

— 72  S . 4°, geh. — Preis 25 Pf . —
Haupt - Inhalt-  Vollständiges Kalendarium rc. Markt¬

verzeichnis. Landwirschafll. und Gartenbaukalender. Zins-
tabellen. Trächtigkeitskalender. Anekdoten. Aussätze von
allgem. Interesse. „Im Dienste des Eroberet - von Wilh.
Wittgen. — „Abt nnd Psalzgraf " von C. Spielmann . —
„Ein braver Schafhirt ", eine Erinnerung aus der Schlacht
bei Jena von Wilhelm Ziethe- — „Die Hanselmanus»
höhlen ", ein Lahnmärchenvon Rudolf Dich- — Neue Scherz¬
gedichte von Rudolf Dietz. — Hofrat Dr. Spielmann . eine
Skizze von Wilhelm Wittgen. — Kurzer Rückblick auf das
Jahr . - „Villmar " (zum Titelbild ). — Vermischtes. —

Humoristisches (mit 6 Bildern ).

Durch alle Buch* und Schreibwarenlsandäungen
= = zu beziehen, nrrzr.

€rö$$te$ Spezialgeschäft
in

Korbwaren,Korbmöbel

e&aKefaCad*
G&fe -JLrJ*

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Marie.
— Preise auf den Etiketten . —

Schi’r ’-.j &Co. Langsn . {Frar.kf.a.U.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr »Haaek , Apotheke j

Flörsheim.

—«§ Kinderwagen —
von 7 Mark an bis zu den elegantesten,

Waschkörbe, «inktiz, »« l unb rund,
Papierkörbe , Artnkörbe,

Marktkörbe , Haushaltungskörbe,
Flaschenkörbc,

Blllmenttschc, « Klcibcrgcsttllc.Kobrsessel
mit und ohne Nachtftuhlvorrichiung,

Skilla«t?alent stlapprtödle,
Zpottwagen, Heltenpagen.

sowie alle rn mein Fach einschlagenden Artikel findet mannur bei

Georg Schneider
Korhrnaehermeister,

Mailanbsgaffe 7.
Ecke Seilergosse, nahe am Markt, im „Goldenen Rebstock".

Geschäftsprinziv:

Großer Umsatz, kleiner Nutzen.

Auf der Rückseite
von Dr . Oetker ’s Backpulver-Düten finden' Sie das millionen¬
fach bewahrte Eezept zu feinstem Topfkuchen.

Kein Geburtstag , kein Namenstag ohue Oetker ' a
Kuchen! 1 Backpulver 10 Pfg . 3 St. 25 Pfg.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Vorstellung.
Dienstag, 12. Nov. Abon. C. „Der Barbier von Sevilla."
Mittwoch, 13. Nov- Abon. IX 1. Kain; Gastspiel: „DieRäuber.
Donnerstag, 14. Nov. Abon. 6 . „Tiefland".
Freitag, 15. Nov. Abon. X. 2.  Kainz Gastspiel: „DieJüdni von Toledo".

Spielplan des ResidenzLheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7 Uhr .)
Drenstag, 1«. Nov. „Die schöne Marseillaiserin'"
Mittwoch, 13. Nov. „Fräulein Josette — ineine Frau."
Donnerstag, 14. Nov- „Filia hospitales".
Freitag, 15. Nov. „Der Dieb."
S am tsag, 16. Nov. Neu einstudiert! „Die Katakomben".

Walhalla-Theater Wiesbaden.
Programm:

„Sandors Burlesqiue-Circus." Stürmischer Lachersolg.
Sidi: „Intermezzo in eineni Biwak".

, Billions de phänomenalen Radfahrer.
Luigi Dell' Oro, Musikal-Birtuose nnd weitere

6 attraktionelle Atjtrakrioncn 6
Anfang8 Uhr.
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